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Die Erklärung des Obersten Rats .
Ueber die Erklärung , auf die Lloyd George , Millerand

und Nitti sich auf der Konferenz in San Remo ge¬
einigt haben , teilt WTB . auszugsweise mit :

In der Erklärung wird betont , daß die deutsche
Forderung nach Unterhaltung eines Heeres von 200 000
Mann nicht berücksichtigt werden könne , solange Deutsch¬
land die wichtigsten Verpflichtungen des Friedensvertrags
nicht erfülle . Deutschland wird vorgeworfen , weder
Kriegsmaterial zerstört , noch die Effektivbestände herab¬
gesetzt , noch die Kohlenliefernngen und Wiedergutmachun¬
gen , noch die Kosten für das Besatzungsheer geleistet zu
haben . Deutschland habe auch bisher keinerlei Vorschläge
hinsichtlich des Gesamtbetrags seiner Wiedergutmachung
gemacht . Die Verbündeten erklären , die Schwierigkeiten
der deutschen Regierung nicht zu verkennen und ihr keine

allzu engherzige Auslegung des Friedensvertrags aufzu¬
drängen , betonen aber ihre Einigkeit darin , fortgesetzte
Uebertretungen des Versailler Vertrags , der durchgeführt
werden müsse und der die Grundlage der Beziehungen
Deutschlands zu den Verbündeten bilde , nicht zu dulden .
Tie Verbündeten seien entschlossen , alle Maßnahmen
zur Sicherstellung der Ausführung des Vertrags zu er¬

greifen und wenn notwendig , auch zur Besetzung eines
neuen Teils des deutschen Gebiets zu schreiten , versichern
dabei aber ausdrücklich , daß sie nicht die Absicht hätten ,
irgend einen Teil des deutschen Gebiets zu annektieren .
In der Annahme , daß die zur sicheren Ausführung des

Fricdeusvertrags notwendigen Maßnahmen dichter durch
einen mündlichen Meinungsaustausch erledigt werden
könnten , hätten die verbündeten Regierungen die Teil¬

nah,ne des deutschen Regierungschefs an einer unmit¬
telbaren Konferenz beschlossen, der alle genauen Erklä¬

rungen und Vorschläge unterbreitet werden müßtew Nach
befriedigender Regelung dieser Fragen würden me ver¬
bündeten Regierungen bereit sein, mit den deutschen Ver¬
wesern alle übrigen Fragen zu erörtern , die .sich auf die
innere Ordnung und das wirtschaftliche Wohlergehen
Deuischlands bezögen .

- " -

Neuer kommunistischer Putsch ?

Die „ Deutsche Zeitung " in Berlin veröffentlichte in
den letzten Tagen ein umfangreiches Material über eine

neue kommunistische Verschwörung , die am 1 . Mai los¬

brechen und in Mitte ldent sch laud ihren Ausgang
nehmen sollte . Der Plan sehe zunächst vor , daß wich¬
tige Eisenbnhnbrücken gesprengt werden sollen , um die

Beförderung von Reichswehrtruppen aus Pommern und

Ostpreußen nach dem Aufstandsgebiet zu verhindern . Ber¬
lin würde vorläufig unberührt bleiben . Angeblich soll
die organisierte Armee der Kommunisten 40000 Mann

stark und in verschiedene Wehrbezirke eingeteilt sein, die
wiederum von vier Wehrgruppen geleitet werden und

zwar : Hardt , Aschaffenburg , Tangermünde und Magde¬
burg . Ein festes Grundkapital sei vorhanden . Wenn

nötig , werden die Offiziere aus Rußland geholt werden .

Zu den Veröffentlichungen gibt die preußische Regie¬

rung die Erklärung , das Material entstamme ^
einem

Geheimbericht an dew- preußischen Staatskommissar für
die öffentliche Ordnung . Die Regierung sei von den Vor¬

gängen unterrichtet und sie habe bereits Vorsichtsmaß ?

uahmcn getroffen . Die Untersuchung sei bereits eingc -

leitel . Zugleich werde zu untersuchen sein, wie die „ Deut¬

sche Zeitung " in den Besitz des Geheimberichts kommen
konnte . Auch der Reichsminister Koch erklärte in der

Nationalversammlung , daß die Mitteilungen über den

kommunistischen Putsch der Reichsregierung bekannt seien,
sie scheinen aber übertrieben zu sein . >.

'

Deutsche Nationalversammlung .
Berlin , 26 . April.

Nunmehr hat der neue Finanzminister Tr . Wirth
seine Finauzrede gehalten . Daß sie nicht allzu rosig

gefärbt sein werde , konnte nach den Darlegungen des

Ministers im Haushaltausschuß nicht wuudernehmew Tw

Gefahr des finanziellen Zusammenbruchs des Reichs , so
meinte er , sei in bedrohliche Nähe gerückt, und wenn auch
dank der straffen Steuerreform seines Vorgängers Erz¬

berger , dem Dr . Wirth warme Worte der Anerkennung
widmete , 20 Milliarden Einnahmen mehr in den Reichs¬

haushaltsplan einstellen konnte als voriges Jahr , so sei

es doch nicht zu vermeiden , die Schuldenlast weuer zu
vermehren . Seine Finanzpolitik verfolgt die gleichen Ziele
wie die seines Vorgängers : die Ansammlung großer Ver¬

mögen zu unterbinden und den vorhandenen Großbesitz
in erster Linie zu den allgemeinen Lasten heranzuziehen .

„ Auf dem Gebiet der Finanzpolitik müssen wir endlich
aus der Parteipolitik herauskommen .

" Im übrigen emp¬
fahl auch Dr .. Wirth das einzig mögliche Rezept zur
wirtschaftlichen Gesundung des Reichs : arbeiten und spa¬
ren , womit er beim Staat den löblichen Anfang machen
will . — Ter neue Eruährungsminister Hermes brachte

auch ein neues Programm mit . Das seitherige Wirt¬

schafts - und Ernährungsregiment war fast ausschließlich
auf die möglichst scharfe Erfassung der Gebrauchsgüter
angelegt . Ein solches System ist so lange ganz gut ,
als die Gebrauchsgüter in genügender Menge vorhanden
find . Bei Warenmangel und sinkender Erzeugung muß
es aber , je länger je mehr , versagen ; es trägt dann , wie

wir ja auch zu unserem Schaden erfahren haben , zur
Verminderung der Erzeugung und zum Schleichhandel bei .

Minister Hermes will vor allem die Erzeugung wieder

heben , Güter schassen. Nur wenn solche vorhanden sind ,
lönnen sie auch verteilt werden . Eine vernünftige Er¬

zeugerpolitik ist auch eine vernünftige Verbraucherpolitik
— ein sehr vernünftiges Wort des neuen Ministers - Die

Zwangswirtschasi will er beibehalten , aber die „ Kriegs -

gesellschasten
" sin fernem Amtsbereich sollen wenigstens

abgebaut werden . Ueber die nächsten schweren Monate ,
werden wir mit Hilfe der amerikanischen , holländischen
und norwegischen Warenanleihen hinwegkommen . Brot
und Fleisch werden aber teuer werden , da sie zum erheb¬
lichen Teil vom Ausland eingeführt werden müssen , - st
- - Die Reden der beiden Minister machten in dem aller¬

dings sehr schwach besetzten Haus einen recht guten Ein¬
druck ; der Abgeordnete Keil bestätigte den; Ĉ nNruugs -

minister Weitblick und Entschluß kraft .
-- . / )

Abg . Keil (S .) : Die Rede des Er n8h rung sministesis
'
Ieigt Weit¬

blick . Die Propagandaredc des Finanzministers hat den Bei¬
fall meiner Freunde . Seine Darstellung unserer Finanzlage war
nicht rosig aber wahrhaftig . Die Finanzrcform ist kein Meister¬
werk : aber ihre Mängel beruhen in unserem wirtschaftlichen
Chaos und sind unvermeidlich . . . .

Abg . Dr . Dernburg (D .d .P .) : Die beiden Ministerreden kön¬
nen erst vor dem neuen Reichstag in ihrer Tragweite gewürdigt
werden . Den Güst der Rede des Finanzministers billigen wir .
Vor der angekiindigten großen neuen Anleihe warne ich . Das
Geld , das noch im Land vorhanden ist , ist meist in sicheren Pa¬
pieren angelegt und die Anleihe würde kaum Erfolg haben .
Viele tausend überflüssige Leute bei Post und Eisenbahn müssen
anderweitig untergebraHt werden . Wir bedürfen einer positiven
Auslandspolitik . ^

Abg . Dr . Graf v . Posadowsky (D .natl .Vp .) : Unser Defizit
wird noch steigen , wenn sich unsere Finanzverwaltung nicht auf
einen ganz anderen Standpunkt stellt .

Reichsfinanzminister Wirth : Gerade von Seiten der Deutsch¬
nationalen ist uns ein Antrag eingebracht worden , der uns zwingen
würde , 70 000 neue Beamte , die bisher Diätare sind , neu cin -

zustellen . Bei den Kosten für das Auswärtige Amt sprechen die

Kosten für unsere Beamten im Ausland mit , die durch die Valuta
vervielfacht werden .

Reichsminister Koch bemerkt auf Anregung des Grafen Posa¬
dowsky , daß die in der „ Deutschen Zeitung " veröffentlichten
Nachrichten über einen neuen kommunistischen Putsch der Regie¬
rung bekannt sind . Sic scheinen übertrieben .

Reichsverkehrsmlnister Dell : Wir werden nur das notwendige
Personal einste

'
cken .

Ein von allen Parteien eingebrachter Gesetzentwurf betreff
send Abänderung der Invalidenversicherung wird dem 7. Aus¬
schuß -verwiesen . . . . , --

i ) Neues vom Tage .
General v . Watter verabschiedet . "

Berlin , 27 . April. Der Befehlshaber des Wehrkreises
VI , Generalleutnant Frhr . von Matter , ist seines
Postens enthoben worden . ( Matter , ein Württemberger ,
begann seine Offizierslaufbahn beim Feldart .-Regt . 13
in Ulm . Im Krieg hat er sich verschiedentlich ausgezeich¬
net , so daß er zum General befördert wurde . Sein
entschiedenes Vorgehen gegen die Spartakisten im Ruhr¬
gebiet veranlaßte die radikale Linke , die seine Verfassungs¬
treue stets*bezweifelt hatte , die Entfernung Watters zu ver¬
langend Ter „ Vorwärts " sagt , die Dienstenthebung Wat¬
ters werde in der Arbeiterschaft mit dem Gefühl begrüßt
werden : Gottlob , endlich ! — Die „ Deutsche Tagesztg .

"

schreibt , die Unabhängigen und Kommunisten haben in
dein gärenden Ruhrgebiet nunmehr freie Hand .

Levetzow verhaftet .
Kiel , 27 . April . Wie der „ Verl . Lokalanz " meldet .

ist Konteradmiral v . Levetzow verhaftet und nach Leip¬
zig gebracht worden , wo er sich vor dem Reichsgericht
wegen Begünstigung des Kapp -Putsches verantworten soll .

Hannover , 27 . April . Als gestern eine Kommission
des Reichswehrministeriums in Muusterlager eintraf , um
den Kommandeur der Marinebrigade , Korvettenkapitän
Erhardt , zu verhaften , verweigerten ihr die Truppen
Pen den Zutritt zum Lager . Die Kommission mußte
unverrichteter Dinge umkehren .

^

. Die Straffreiheit des Äbg . Braß .
Berlin , 27 . April. Die Geschäftsordnungskommission

der Nationalversammlung hat abermals vorgeschlagen ,
die Strafverfolgung des Abg . Braß (Unabh .) wegen
Landesverrats abzulehnen . (Braß hat bekanntlich wäh¬
rend des Ausstands im Ruhrgebiet den Franzosen Ma¬
terial gegen die Regierung geliefert . )

Der neue sächsische Ministerpräsident .
Dresden , 27 . April . Der sozialdemokratische Par¬

teitag . in Meißen schlug den früheren Kultminister Wil¬

helm Buck zum Ministerpräsideuten vor . Buck wurde

nach der Revolution Kultminister , trat aber iin Oktober
1919 zurück, a ls die Koalition mit den Demokrten zu¬
stande kam

Deutsche Bischosskonferenz .
L,' erlitt , 27 . April . Wie der „Berliner Lokalauzeiger "

meidet , wird die diesjährige Bischosskonferenz wegen der

Dringlichkeit mehrerer Beralungsgegenstäude wahrschsin -

lich schon anfangs
'
Juli oder Ende Luni stattsindcn .

Aus dem besetzten Gebiet .
Saarbrücken , 27 . April. Laudrat Brügge mann

ist von der feindlichen Rheinlandskommissio .n ausgewie -

s e n worden , weil er den begeisterten Empfang des baye¬
rischen Oberstleutnants v . Xylander , Vorsitzenden der

deutschen Grenzkommifsion , durch die deutsche Bevölke¬

rung nicht hahe verhindern können .

Die Truppenverminderung genügt nicht .
Paris , 27 . April . Zu der Havasmeldung über die

deutsche Note betreffend die deutschen Streitkräste im

Ruhrgebiet bemerkt „ Liberts " : Die Deutschen haben im

Ruhrgebiet noch mehr Einheiten , als ihnen zugestanden
wurden , aber da der innere Bestand jeder dieser Ein¬

heiten herabgesetzt wurde , konnte die Gesanftzisfer aus
17 000 Mann vermindert werden . Was die Deulscheu
wollen , ist, Stäbe zu behalten . Der „ Temvs " verlangt
dic *

lleberwachungskommissiouen müßten die Herabsetzung
prüfe » .
Kreuzer „Thüringen " fetzte nach Ausbesserung eines Ma¬

schinenschadens die Fahrt nach Brest fort - Tie deut¬

schen Mannschaften werden an Bord des Dampfers „ Eeu -

ta " nach Deutschland zurückgebracht werden ,

München , 27 . April . In einer Besprechüng ^nit Ver¬
tretern der Presse sagte Ministerpräsident v . Kahr , die

Ernährungslage sei gegenwärtig schwieriger als je ein¬
mal während des Kriegs und nach dem Krieg . Land¬

wirtschaftsminister Hutzelhofer erklärte , das Brot

müsse in den nächsten Monaten aus Gerste und Mais

hcrgestellt werden . Gegen den vom Reichswirtschafts¬
ministerium festgesetzten Margarinepreis (18 Mk . das

Pfund ) habe die bayerische Regierung sofort Protest er¬
hoben . Zum Glück seien die Aussichten auf die Fntter -
ernte sehr günstig , so daß mit einer Besserung der Milch -

Versorgung zu rechnen sei . Sehr schlimm stehe es um die

Fleischversorgung , namentlich wegen der Viehablieferung
an die Feinde . Was bis jetzt an Lebensmitteln vom Aus¬
land gekauft sei , würde kaum für 14 Tage reicheu ; cs

müsse mehr beschafft werden , koste es was es wolle . Auf
die Erhöhung des Eierpreises hin sei die dreifache Menge
abgeliefert worden . Anerkannte Kurorte werden mit Le¬
bensmitteln versehen , um den wirklich Erholungsbedürf¬
tigen zu ermöglichen , auf das Land zu gehen , den Leuten
mit dem vollen Geldbeutel werde aber scharf zugesetzt
werden^ ^ ) . , . - >

Das Ergebnis in San Remo .

Paris , 27 . April. Die Verbündeten werden am 25.
Mai in Spaa (Belgien ) mit dem Reichskanzler Mül¬
ler znsammentreffen . — In hiesigen politischen Krei¬
sen ist man mit dem Ergebnis der Konferenz von Sau .
Renio sehr Zuspieden. si . si . >

-si :



Berlin , 26 . April . In zwei Versammlungen der
Bankbeamten wurden folgende Forderungen aufgestellt :
für die Zeit vom 1 . Januar bis 30 . April ds . Js .
soll eine Summe von 3300 Mark für

'
Verheiratete ,

2700 Mark für Ledige und 1200 Mark für Lehrlinge
ausbezahlt werden . Der Verband soll mit dem Reichs¬
arbeitsministerium über einen Reichstarif für Lani --
b >' ' » ite in Verbindung treten .

Der Generalstreik in Elsaß -Lothringen .
Stratzburg , 26 . April . Bis jetzt ist keine Ruhe¬

störung vorgekommen . Die Angestellten des Post - und
Telegraphenwesens werden voraussichtlich heute den Dienst
wieder aufnehmen . In Mülhausen sind auch die A n-

gestellten in den Ausstand eingetreten . Die Schüler
streiken ebenfalls ; sie haben die Schulen mit Stachel -

drayt umzogen . In den oberrheinischen Städten ruht
die Arbeit , In Colmar wird die Wiederaufnnnahme der
Arbeit heute erwartet .

. . .

Polnische Geheirnbefehle.
Breslau , 26 . April . Die „ Schlesische Volksztg. "

oer5ifentlicht zwei polnische Geheimbefehle . In dem
einen wird die sofortige Mobilisation des gesamten polni¬
schen Heeres befohlen , um gegen die Deutschen zu
kämpfen . Die polnischen Arbeiter sind dahin zu
beeinflussen , an dem Generalstreik teilzunehmen .
In dem anderen Geheimbefehl heißt es : Die dortigen
Oberbefehlsstellen müssen eine Verschwörung s ch a f-

f e n und hierzu deutsche Unruhen in jeder Weise
unterstützen , damit in der Oeffentlichkeit kern Ver¬
dacht eines polnischen Ausstands rege wird . Die Gewerk¬
schaftsverbände müssen die Ziele der Deutschen schein -
bar unterstützen und die Oberbefehlsstellen müssen
die Kommission der Verbündeten von der Existenz gehei¬
mer deutscher Organisationen überzeugen und glauben
machen , daß die Polen weder Waffen noch Munition
besitzen . Es folgen genaue Anweisungen , wie der Streich
einzuleiten ist .

Stratzburg . 26 . April . Wegen des Generalstreiks hat
die französische Regierung große Truppenmassen im El¬
saß zpsammengezogen . ' ^

Berlin , 26 . April. Gegen den Beschluß der feind¬
lichen Kommission , die Eisenbahnlinie Monschau den
Belgiern auszuliefern entgegen den Bestimmnygen des
Friedensvertrags und der Volksstimmung , hat die deut¬
sche Regierung bei dem Völkerbund und den verbündeten
Regierungen Einspruch erhoben .

Neubesetzung - es Verkehrsministeriums .
Berlin , 26 . April. Der frühere Reichskanzler Bauer

wird vom 1 . Mai an Stelle von Tr . Bell die Leitung
des Verkehrsministeriums übernehmen .

Ein Urlauberzug angegriffen . F
Berlin , 26 . April. (Amtlich .) 70 Urlauber der Bri¬

gade 16 , die sich in einem dem fahrplanmäßigen Zug
angehängten Wagen befanden , wurden auf dem Bahn¬
hoff Bitterseld von Zivilpersonen in gröbster Weise
beschimpft . Ein tätlich angegriffener Mann machte von
der Schußwaffe Gebrauch . Hierauf stürmten die Zivil¬
personen den Urlauberzug . Bei dem Handgemenge gab
es auf beiden Seiten Verletzte .

Die Sinn -Feiner .
London, 26 . April. (Reuter .) Drei Polizeibeamte

gerieten abends in der Nähe von Upton (Cork ) in einen
Hinterhalt . Zwei wurden erschossen, der dritte blieb un¬
verletzt . Tie Mörder entkamen .

San Nemo , 26 . April. Es ist endgültig entschieden,
daß England das Mandat über Mesopotamien
und Palästina und Frankreich das Mandat über
Syrien erhält . Wi .son ist ersucht worden , als Schieds¬
richter für die Festsetzung der armenischen Grenze aus¬
zutreten . Nach 5 Jahren soll Smyrna ganz an Grie¬
chenland fallen . In Palästina , das den Juden
als nationale Heimstätte zugesprochen ist, sollen die Rechte
der arabischen Bevölkerung berücksichtigt werden .

Helstngfors , 26 . April. Tie Waffenstillstandsver¬
handlungen zwischen Finnland und Rußland sind mö¬
ge b r o ch e n worden .

Vermischtes .
Der Mai Feiertag in Baden . Amtlich wird darauf hingeivie -

sen , daß nach einer Verordnung des bad . Staatsministeiiums
vom 28 . April 19l9 der 1 . Mai in Baden dauernd in die Reihe

! der allgemeinen Feiertage ausgenommen worden ist .
Der „ Batcrlandsdank "

. In Berlin wurde von einem Herrn
, Denkler , der sich als „ Impresario " bezeichnet, eine Wohl -

fahrlsstelle „ Vaterlandsdank " gegründet , zu der nach dem „ Verl .
Tageöl .

" die Generale Maaß und Hädicke den Namen herzugeben
veranlaßt wurde » . Der Zweck der Gründung war die Wohl -

! tntigkeit auf allen Gebieten des wirtschaftlichen Lebens be-
l sonders für Angehörige der Reichswehr und der Marine . Fünf -
. zig Prozent c-.us den Einnahmen sollten zu Wohlfahrtszwecken

Verwendung finden und es wurden auch Zuwendungen an Be¬
dürftige gemacht ^ in der Hauptsache sollen aber Geschäfte abge¬
schlossen worden sein . Dem Rnchsivehrminister Noske wurden
10 909 Mark zur freien Verfügung angeboten , von diesem aber
abgelehnt . Die Einnahmen der Wohlfahrtsstelle , die sich in
eine G . m . b . H . umwandelt ' , scheinen beträchtlich gewesen zu sein.
Auf Grund von Anzeigen schritt nun , nach dem genannten Blatt ,die Polizei ein und die Staatsanwaltschaft ordnete die Zwangs -
Verwaltung des eine Vdülion Mark betragenden Geschäftskapi .
tals an . Die Angelegenheit scheint noch nicht geklärt zu sein.
Der „ Vaterlandsdank " ist jedenfalls nicht zu verwechseln mit
dem „ Heimatdank " .

Zwischen Leben und Tod . D : r 25 Jahre alte Alois Mayerin Pfronten i . Allg . wol le vor ' einig en Wochen seine kranke Mut¬
ter in Kempte n besuchen. Da am Abend kein Zug mehr fuhr
entschloß er sich , den Weg zu Fuß zu machen . Unterwegs setzteein heftiaes Schneetreiben ein und der Wanderer kam vom Wegeab . Vollständig , erschöpft schlief er in einer Heuhütte , wo er Schutz
gesucht hatte , ein . Als er erwachte , bemerkte er , daß er nicht
mehr auf den Füßen stehen konnte , weil sie ihm erfroren waren .10 Tage lang mußte der junge Mann hilflos und verlassen , ohne
Nahrung in der Hütte mit erfrorenen Füßen zubringen bis er von
einem Handwerksburschen zufällig aiügesunden wurde . Der Ar¬
me wurde ins Krankenhaus nach Kempten gebracht , wo ihmnun beide Beine abgenommen werden mußten .

800 Prozent Gebiilirenerhöhung . Der Ausschuß der Berliner
Standesvereine der Aerzte und Zahnärzte hat dem preuß .
Wohlfahrtsministeirum auf dessen Anfrage mitgeteilt , daß dis
Sätze der preuß . Acrztegebüyrenordnung um mindestens 5M
Prozent erhöht werden müssen.

Die guten Kollegen . Eine Reihe schwedischer Aerzte hat sichbereit erklärt , eine Anzahl Berliner Aerzte über die Sommer¬
monate als Gäste aufzunehmen .

Zeitungspreis in Ungarn .
' Die Zeit » ni in Budapest , so¬weit sie überhaupt noch erscheinen können , wol ' co den Preis für

jede einzelne Nummer auf 5 Kronen und darüber erhöhen . Sol¬
che Zeitungspreise gab es bisher nur in Rußland .

5 Millionen in Barrengold sind in Stockholm aus Mo,kau
zur Bezahlung großer Bestellungen in landwirtschaftlichen Ma¬
schinen eingetroffen .

— Billigere Schuhtzreisc? Am 23 . April fand
eine Sitzung des Wirtschaftsrats beim Reichswirt -
schaftsministerimn statt , um ' über die Einfuhr von aus¬
ländischem Leder zu beraten , das zum Teil erheblich
billiger ist als das inländische . Tie anwesenden Ver¬
treter der Lederindustrie sprachen sich gegen die Ein¬
fuhr aus . Die Vertreter der Schuhindustrie dagegen be¬
antragten die Freigabe der Ausfuhr von Schuhwerk , da
die Schuhindustrie in Deutschland derzeit keinen genügen¬
den Absatz finde , und wünschten die Einfuhr von aus¬
ländischem Leder . Beide Anträge wurden vom Wirt¬
schaftsrat abgelehnt . Es wurde ausgeführt , die Preise
für Leder und Schuhwerk seien in Deutschland noch so
doch, daß Maßnahmen , die aus die Preishaltung hinaus -
laufen , nicht gebilligt werden können . Ter Wirtschasts -
rat beschloß , dem geordneten Handel und der Schuh¬
industrie die unbeschränkte Einfuhr von Schuhleder zu
gestatten , bis die Inlandspreise sich den niedrigeren Aus¬
landspreisen angeglichen haben . Lederne Gebrauchsschuhe
sollen aber keinesfalls nach dem Ausland ausgesührt wür¬
ben dürfen . Der Standpunkt des Wirts ^ astsratmini -
ministeriums soll mit dem des Wirischaftsrats überein¬
stimmen . -

Stuttgart , 26 . April . ( Ans dem Parteile -
ben . ) Am 8 . Mai wird im Hotel Bnzhaf ein Vertre¬
tertag der Deutschen Volkspartei ( Nationalliberle ) zur
Ausstellung der Kandidatenliste staitfinden .

Stuttgart , 26 . April. (Vom Tage . ) Der 44jähr.
Schuhmacher Otto Müller von Gaisbnrg und der
42jährige Schuhmacher W . Metzger von Vaihingen wur¬
den als die Einbrecher ermittelt und sestgenommen , die
dieser Tage in der Schürzenfabrik von Harburger in der
Johannesstraße hier für 15 000 Mk . Faden gestohlen
hatten . Bei Metzger wurden 600 weitere Rollen Roh¬
faden gefunden . - , , . .

. Flugleistung . Ein Flugzeug der Polizeistaffel B S klingen ,
das . von einem Oberfeldwebel geführt , mit zwei Kriminalbeam¬
ten nach Berlin abflog ist trotz widrigen Winds dort nach 4P-
Stnnden glatt gelandet . Die eigentliche Flugzeit betrug 3 Stun¬
den 40 Minuten . Der Flug sollte feststellen , ob bei Perfol -
guna von Verbreclwrn ein genügender Zeitvorsprung dem Schnell -
zua gegenüber zu erzielen sei . Die Probe ist glänzend aus¬
gefallen . ^ ^ ^

Mammutsund . Im Goldshöfer Sand wurde m der Sand -
grübe von Rossaro und Merz bei Aalen ein etwas brüchiger ,
sonst aber gut erhaltener 1,6 Meter langer Stoßzahn eines Mam¬
muts bloßgelcgt . Der Zahn wird im Naturalienkabinctt in Stutt¬
gart ausgestellt .

Deutsche Nationalversammlung .
Berlin , 26 . April .

Der Gesetzentwurf betreffend Gewährung einer Entschädigung
«n versetzte Beamte für Umzugskosten wird in 3 . Lesung an¬
genommen .

Es folgt die zweite Beratung des Notetats .
Reichsfinanzminister Wirth : Dank gebührt meinem Vorgän¬

ger für die Aufrichtung eines festen geschlossenen Steuersy¬
stems und eines Steuerrechts . Der Besitz ist . schwer belastet .
Aber angesichts der Vernichtung ^ "r Hälfte des Vermögens durch
den Krieg und angesichts des " .ds , daß der Besitzende sein
erworbenes Vermögen zum grd . . . » Teil noch der Allgemeinheit
verdankt , muß die Opferpflicht der Besitzenden ausgesprochen
werden . Der kleine Mittelstand wird nach Möglichkeit geschont.
Die Steuerreform ist weder mittelstandsfeindlich noch bauern¬
feindlich . Leider kann der . Etat erst in Auszügen vorgelegt
werden . Wir können jetzt 20 Milliarde » Einnahmen mehr in
den ordentlichen Etat einstellen als voriges Jahr . Trotzdem
müssen wir noch die Schuldenlast vermehren . Eine bedeutende
Summe beansprucht die Abwickelung des alten Heeres . Zu
begrüßen ist es , daß die Entente die uns aufzuerlegenden La¬
sten endlich näher feststellen will . Post und Eisenbahn drohen
mit weiteren Fehlbeträgen . Wenn wir nicht mit diesen Fehlbe¬
trägen bald aufräumen , so wird der Gedanke der Sozialisierung'
gefährdet werden . Die Finanzreform erstrebt die Rückschraubung
des Kapitals auf ein gesundes Maß . Eine , große Anleihe

^ im Ausland muß baldmöglichst ausgenommen werden . Der Mark¬
kurs muß weiter gehoben werden . Wir müssen die Inlands¬
produktion . besonders der Lebensmittel , heben und die Rationie¬
rung baldigst abschasfen . Wirtschaftsministerium und Finanz¬
ministerium müssen zusammenarbciten .

Rcichsminister für Ernährung Hermes : Die Beschaffung der
Lebensmittel aus dem Ausland bleibt ein Notbehelf , worauf wir

. leider noch angewiesen sind . Wir werden über die nächsten
' schwere» Monate hinwcgkommen , nur muß Getreide eingeführt

werden , zumal im Juli
'

d !ö Kartoffelversorgung schwierig wer¬
den wird . Ebenso wird Fleisch eingeführt werden müssen . Die
Zuckererzeugung ist auf einen erschreckenden Tiefstand gekommen .
Die Aussichten für die nächste Ernte sind günstig . Die Zwangs¬
wirtschaft wird für die wichtigsten Lebensbedürfnisse noch un - -
entbehrlich sein . Angemessene Preise müssen der Landwirtschaft
zugebilligt werden . Eine Kommission aus landwirtschaftlichen
Erzeugern und Verbrauchern soll von Zeit zu Zeit die Preise
kontröl i : ren . Die Kricgsgesel scka ' tm in meinem Ressort solle »
schnellstens abgebaut werden .

" Besonders lege ich Gewicht auf
das Zusammenarbciten mit den landwirtschäft ' ichen Zentralstel¬
len der Länder . Vernünftige Produktionspolitik ist aucb eine
vernünftige Kon 'ume '.tenpolitik .

Landesversamm ung der Deutsch -demokrati¬
schen Partei in Baden .

Baden -Baden , 26 . April .
Die Landesversammlung der Deutschen demokratischen Par¬

tei nahm am Samstag im Kurhaus mit der Versammlung der
Deutsch- demokratischen Frauen unter dem Vorsitz der Frau May -
er-Pantenius ihren Anfang . Die Vorsitzende gedachte des Wir¬
kens der in Vaden - Baden wohnenden Großhrrzogin Luise. Die
Grüße des Geschäftssührcnden Ausschusses uberbrachte General¬
sekretär Dees -Karlsruhe .

Frau Abg . Marie Schloß -Königsfeld hielt einen Vortrag über
„ Die Frauen und der demokratische Gedanke "

. Die Rednerin
legte den politischen Standpunkt der demokratischen Frauen
fest. Die Frauen stehen treu zur Verfassung . Zwar stehen man¬
che Frauen mit einem Fuße in der alten Zeit . Manche wür¬
den auch gerne den anderen Fuß in die alte Zeit zurückziehen ,
wenn sie es könnten . In Baden haben weite Kreise , bis in die
Linke hinein , die Revolution nicht gewollt . Demokrat sein ist
das Interesse der Allgemeinheit über das eigene stellen . Darum
sollen auch die Arbeiter mitherrschen . Das Bürgertum soll nicht
proletarlsiert werden . Jeder Staatsbürger , der seine Pflicht tut ,
hat ein Recht , vom Staat geschützt zu werden . Die Jugend
muß zu wahrer Demokratie erzogen werden .

Frau Camilla Iell '
.ink -Heidelberg sprach über „ Grundsätzliches

zum Familknrecht " . Die Frauen haben durch das Bürgerliche
Gesetzbuch neue Rechte erhalten und sind dem Mann im allge¬
meinen gleichgestellt morden . Ueber Streitigkeiten könnte man
das Bormundschaftsgericht oder eins Laieniiistanz entscheiden las¬
se» , sodaß der Mann nicht mehr das Uebergewicht habe . Be¬
vorzugt sei der Mann bei dem Güterrecht . Anzustreven sei die
Gütertrennung für das eingebrachte Gut , Errungenschastsäemein -
schaft für das während der Ehe Errungene . Bei der Kinder -
erzichung habe der Mann gleichfalls das Uebergewicht . Auch
hier könnte man an einen Ausschuß aus Männern und Frauen
denken , der Meinungsverschiedenheiten schlichten könnte . Zur

vie wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen .

20 fkwrtielrung .j
Aber es verlangt Vas Mädchen darnach, endlicheinmal etwas von der gepriesenen „Berliner Gesell¬

schaft"'
zu sehen , um deretwillen sie von Büffel -Gold -

feld fortmußte .
„Noch etwas Geduld , bis Gerson fertig ist !"
Ties gewichtige Wort hört sie den ganzen Tagüber — sowohl von der „Frau Tante " wie auch von

Jeanette . Und iw ihrem Ungestüm beginnt Hummelchen
fast, Gerson mitsamt seinen Toilettenkunstwerken zu
hassen .

Eines Morgens — Ihre Exzellenz schläft noch in
ihrem großen , blauseiden -verhangenen Himmelbett —
steht die wilde Hummel wieder am offenen Fenster ihres
Zimmers, , mit sehnsüchtigen Augen hinausblickend ausdie Kiefern vor ihr .

E ? ist ein ausnahmsweise schöner Herbsttag . Warm
scheint die Sonne . Fast wolkenlos der Himmel . Ein
paar Vögel zwitschern im Geäst der Bäume .

La hält es Hummelchen nicht mehr hier oben .
Sie eilt hinunter in die große Halle , schlüpft in

ihren Reisemantel , setzt den runden Filzhut auf die
wogende Lockenfülle und verläßt rasch das Haus .

Niemand hat ihr Fortgehen bemerkt . Tie ganze
Dienerschaft ist im Erdgeschoß beschäftigt .

Tiefausatmend geht das Mädchen mit raschen, festen
Schritten die Bismarck -Allee dahin . Tie Sinne scheint.
Tie Vögel singen . Die „wilde Hummel von Büffel -Gold¬
feld fühlt sich nicht mehr so einsam . Tas Naturkind
ha : wieder ?nuftu !ia mit der Natur .

Tie Allee ist fast menschenleer . Nur hier und da
ein Fußgänger . Gar keine Wagen und Reiter .

Zn Sinnen verloren schlendert Hummelchen weiter .
Ihre Gedanken sind in Büffel -Goldfeld . Ihr ist, als
sähe sie Karls gutes Gesicht vor sich , als höre sie die
rauhen und doch so vertrauten Stimmen der „Jungens "

Plötzlich wird sie jäh aus ihrem Sinnen gerissen
Zwei Reiter sprengen daher — ein Herr und eine

Tame .
Ein einziger Blick aus Hummelchen - s . . rsen Augenund sie weiß : der Herr beherrscht seinen feurigen Brau¬

nen , die Tame jedoch fühlt sich unsicher auf dem jun¬
gen mutigen Rappen .

Und als jetzt gar ein . großer Hund des Weges
dah r gelaufen kommt und die beiden Pferde ankläfft— da scheuen die Tiere und bäumen sich hoch auf .

Klopfenden Herzens sieht die wilde Hummel zuT « Braune beruhigt sich rasch ; im Zaum gehalten
von der sicheren Hand des Reiters , trabt er ruhig weiter

Ter Rappen jedoch wiehert und schlägt aus .
T Blut steigt Hummelchen zu Kopf . Weiß denn

die Reiterin absolut nicht mit Pferden umzugehen '?
Anstat . die Zügel anzuziehen und so die Kontrolle über
das Tier zu gewinen , läßt sie die Zügel locker !

Jetzt bäumt sich der Rappen aufs neue . Tann
springt er mit einem Satz seitwärts , nach der Barriere
hin , d '

e d Reitweg einzäunt .
*

Und jetzt — ein Schreckensruf aus dem Munde
der Reiterin - schon glaubt sie sich verloren -

Ta greift plötzlich eine feste Hand zu .
An allen Gliedern zitternd , steht der Rappen stillTer vorantrabende Reiter , der, genügend mit seinsm eigener . Pferd beschäftigt , von dem ganzen Zw :

fchenfall nichts bemerkt hatte , und sich erst bei den

Schreckensruf umwandte , sprengt yervet .
Er ist sehr bleich , vielleicht noch bleicher als die

Tante , die , momentan keines Wortes mächtig , ihre Fas
sung wiederzugewinnen sucht.

Beim Anblick des mutigen Mädchens , das mit eige¬
ner Lebensgefahr dem scheuenden Pferd in die Zügel
fiel und nun , chls sei nichts geschehen, zurücktreten
will , zieht er tief den Hut .

„Lausend Tank , mein gnädiges Fräulein !"
Zum erstenmal richtet sie den Blick auf sein Gesicht .
Er ist ttefbrünett , und trotz seiner momentanen Er¬

regung freundlich -ernst . Tie energischen Lippen sind
von einem langen dunklen Schurrbart beschattet . Tie
Nase , ist leicht gebogen , das Kinn ernergisch und etwas
hervortretend .

Tas Anziehendste an dem ganzen Gesicht aber er¬
scheinen Hummelchen die Augen , die in einem seltsam
düstern Feuer glühen und in deren Tiefe doch etwas
wie Leid verborgen ruht , als sei der Mann nicht glück¬
lich .

„Tausend Lank !" wiederholt er . seinen Braunen
dicht an das Mädchen l . ranlcnkend . „ Sie riskierten
Ihr Leben !"

Lachend schüttelt Hummelchen den Kopf .
„Tas Pferd möchte ich sehen , das mir was anhabcn

könnte !"

Ihr Gleichmut scheint Eindruck auf ihn zu machen .
Forschend ruhen seine ausdrucksvollen Augen auf ihremsanft gerötetem Gesicht .

Ruhig gibt sie den Blick zurück. >
Und während die beiden Augenpaare ineinander -

ruhen , fühlt das Mädchen , wie ihr das Blut in die
Wangen steigt und ein seltsam beklemmendes Gefühlihr fast d Atem raubt . - - -



Schlichtung vsn Ehestreitigkeiten seien parttättjche CyekammerN
notwendig . Das außereheliche Kind soll eine gesicherte Exi¬
stenz erhalten.

An die Borträge schloß sich eine Aussprache an .
Nachmittags um Uhr eröffnete Minister Hummel für

den geschäftssiihrendep Ausschuß die zweite Landesversammlung
und führte ans , die Partei habe die Belastungsprobe im letz¬
ten Lahr bestanden , eine neue stehe bevor. Es sei deshalb
notwendig , sich zu sammeln .

Zum Vorsitzenden des Parteitags wurde Landtagsabgeordneter
Kölblin-Baden gewählt.

Den Tätigkeitsbericht für das Jahr 1919 erstattete General-
sekretär D«es . Es sei gelungen, die Parteiarbeit, die während
des Kriegs vollkommen geruht habe , wieder planmäßig durch-
zusühren .

' Die Partei stehe als einheitliche und geschlossene Par¬
tei hinter ihren Führern, bereit zur positiven Mitarbeit auf dem
Boden des neuen Volksstaats . Die Landesorganisation der
Partei umfasse 222 Vereine mit rund 44 000 Mitgliedern . Die
bevorstehende Wahlarbeit müsse dazu benutzt werden , die Or¬
ganisation weiter auszubauen , insbesondere die Frauen stärker
zur politischen Mitarbeit heranzuziehen. An 13 Orten beste¬
hen Iugendgruppen . Außer dem Generalsekretariat bestehen in
Baden 6 Parteisekretariate . 45 Zeitungen stehen auf dem Boden
der Deutsch - demokratischen Partei . Der Redner spricht der Par¬
teipresse für ihre Mitarbeit den Dank der Parteileitung aus . Die
Griinduna der Deutschen Bolkspartei , die in Baden den ausge-
sprochenen Zweck hatte , die Deutsche demokratische Partei vor .
innen auszuhöhlen, habe diesen Zweck nicht erreicht und werde
ihn nicht erreichen . Den bevorstehenden Reichstagswahlen sehe
die Partei mit Ruhe und Zuversicht entgegen .

Bankdircktor Hofsmann-Karlsruhe erstattete den Kassenbericht .
Die vom Vorstand vorgeschlagene Umlage für 1920 wurde ge¬
nehmigt .

Der Parteivorstand wurde wie folgt gebildet : Vorsitzender :
Minister Hummel 1 . Vorsitzender , Minister Dietrich 2 . Vorsit¬
zender , Stadtrat Wilhelm Frey-Karlsruhe 3 . Vorsitzender : Schrift¬
führer : Hauptlchrer Vaschang - Karlsruhe , Stadtrechnungsrat
Pfeiff : Kassierer : Bankdirektor Hofsfmann, Architekt Deines :
Beisitzer : Abg . Präsident Dr . Glöckner , Dr . Ernst Frey, Staats¬
rat Haas, Berbandssekretär Dees, Chefredakteur Scheel -Mann-
heim und Frau Mayer -Pantenius. Ferner wurde der geschäfts¬
führende Ausschuß gewählt. . . ' -

Baden . ^
Karlsruhe , 26 . April . Auf die Eingabe des Bad.

Beamtenbunds hat das Arbeitsministerium die Bezirks¬
ämter angewiesen, daß den versetzten Bea m t e n und
Lehrern die Wohnung ihres D ie n st v o r g än g ers
zu verschaffen und Wohnungsgesuche von versetzten Be¬
amten und Lehrer stets als dringlich zu betrachten sind .
Das gleiche hat auch für Wohnungsgesuche zuruhegesetz¬
ter Beamter zu geschehen . . Ferner wurden alle Mini¬
sterien ersucht, im Hinblick auf die Wohnungsnot einst¬
weilen Versetzungen nur in äußerst dringlichen Fällen !
vorzunehmen . Die Wohnungsämter sind vom Arbests - i
Ministerium entsprechend verständigt worden.

Karlsruhe , 26 . April . Eine hier abgehaltene Lan- «
desversammlung des bad . Werkstättepersonals überwiesI
u . a . folgende Anträge der Generaldirektion der Staats >
bahnen : Für alle Werkstättearbeiter müssen Beamten »
stellen geschaffen werden ; alle Werkstättearbeiter sind
nach Illjähriger Dienstzeit in das Beamtenverhältnis
überzusühren . Die Akkordarbeit wurde unter allen Um¬
ständen abgelehnt . Zur weiteren Ausbildung des Werk¬
stättepersonals sind Fachschulen zu errichten.

Karlsruhe , 26 . April . Wegen Beteiligung an den
M e hl sch i ebu n g en wurde den Bäckermeistern Wilh .
Neumaier , Frz . Schäfer , Christ . Sauer , Ad . Zachmann ,
Rob . Hemmer und Wilh . Stöhr der Weiterbetrieb ihrer
Bäckereien untersagt . Dem Konditormeister Karl Wi sser
wurde der Handel mit Mehl und Backwaren, dem Kon-
ditormeister Karl Ringwald und der Frau Ludw . Ransen -
berg der Konditoreibetrieb ihrer Kaffees und der Firma
Geschw. Knopf der Konditoreibetrieb und jeglicher Handel
mit Mehl und Backwaren verboten.

Wiesental (A . Bruchsal ), 26 . April . In der ersten
Maiwoche werden drei Kapuziner -Patres in die neu her-
gerichteten Räume des altehrwürdigen früheren Kapn-
zinerklosters bei der Wallfahrtskirche in Waghäusel eiu-
ziehen . Für eine etwa nötig werdende Erweiterung ,
bezw . einen beabsichtigten Klosterneuban hat der Auf¬
sichtsrat der dortigen Zuckerfabrik reichliches Gelände zur
Verfügung gestellt.

Mannheim , 26 . April . Um dem in letzter Zeit wie¬
der besonders fühlbaren Kleingeldmangel abzuh«lfen, wird
die Ausgabe von einer Million Notgeldscheinen zu 50 .
Pfg . beschlossen .

Freihnrg , 26 . April. Wegen Doppelehe stand der
35jährige Damenschneider PH. Honig von hier vor
der Strafkammer . Nachdem es ihm nicht gelungen war ,
durch gerichtliche Trennung von seiner ersten Frau los¬
zukommen , heiratete er ohne weiteres eine zweite und gab
auf dem Standesamt an Eidesstatt an , er sei ledig . We¬
gen dieser falschen Angabe und der Doppelehe wurde
Honig zu Ips Jahren Gefängnis verurteilt .

Waldshut , 26 . April . Um der Wohnungsnot zu steu¬
ern, hat der Gemeinderot 1 Million Mk . zur Verfügung
gestellt . Der Bauverein übernimmt mit einem Privat¬
architekten die Arbeiten .

Lörrach, 26 . April . Auf der Grenzstation Leopolds¬
höhe wurden 26 Pferde versteigert , welche kürzlich in die
Schweiz eingeschmuggelt werden sollten . Für die Pferde
wurde nahezu eine halbe Million erzielt .

Konstanz , 26 . April. Der Hiesige Verein für Feuer¬
bestattung wird den Betrieb der Verbrennunqshalle selbst
übernehmen, nachdem der Bürgerausschuß die Uebernahme
durch die Stadt abgelehnt hat .

Württemberg .
Stuttgart , 26 . April . (Die Handelsschule .)

Dem Gemeinderat ist eine Vorlage wegen Uebernahme
der Stuttgarter Höheren Handelsschule durch die Stadt
zugegangen. Wenn sie vom Staat geführt würde , so würde
sie zu einer gewöhnlichen Handelsschule gemacht werden.

Stuttgart , 26 . April . (Die Tiergartenfrage .)
Wie verlautet , ist der Bestand des Tiergartens , der nach
Auflösung des Nill ' schen Gartens auf der Doggenburg
Provisorisch angelegt wurde , wohl gesichert , da das nö¬
tige Kapital Vorhänden ist. Allerdings wird die Doa
aeuburg dafür nicht mehr in Frage kommen können, eben -

- sind die Vorschläge, den Garten nach Heslach, zum
Hasenbera oder in den Kräherwald zu verlegen, wohl
als abgetan zu betrachten. Dagegen gewinnt der Plan ,
die Wilhxlma dafür zu wählen , mehr und mehr An¬

hänger . Auch in früheren Zeiten bestand dort schon ein
Tiergarteil . Zwischen der Swdwerwallung und der Hof -
kammerverwaitung bzw . der Regierung sollen in der An¬
gelegenheit Verhandlungen im Gang sein .

Sindelfingen , 26 . April . (Orgelstift UN g . ) Für
die alte Martinskirche soll eine nme Orgel angeschasft
werden. 30000 Mk . hat der Gemeinderat verwilligt ,
50000 Mk . ein unbekannter Stifter beigesteuert; mit
den sonstigen Sammlungen sind 100 000 Mk . vorhan¬
den, die aber noch lange nicht ausreichen .

Tunnu, 26 . April . (Verschwundene Ziege¬
lei . ) Die Dampfziegelei ist wegen Kohlenmangels ab¬
gebrochen , die Einrichtung verkauft, die Lehmgrube land¬
wirtschaftlich überbaut worden . Man hofft, später ein
anderes industrielles Unternehmen hierher zu bekommen .

Untertürkheim, 26 . April . (Streik .) In den
Taimlerwerken sollten den Angestellten die Streiktage
am Gehalt gekürzt werden. Die Angestellten, mit denen
sich die Arbeiter solidarisch erklärten , traten darauf einige
Stunden in den Ausstand . Inzwischen wurde eine Eini¬
gung erzielt.

Rottweil , 26 . April . (Ab g estürzt .) Ein 16jähri-
ger Seminarist stürzte beim Erklettern der Felsen am
Neckar gegenüber der Bruderschaftsmühle ab und erlitt
eine schwere Schädelverletzung.

Heidenheim , 26 . April. (Die erste Gemeinde¬
rätin .) Da ein hiesiger Gemeinderat aus . seiner po¬
litischen Partei ausgetreten ist und sein Mandat nieder¬
gelegt hat , ist an seine Stelle eine Frau getreten , die
bei der Wahl die nächst hohe Stimmenzahl erhalten hatte .

Cannstntt , 26 . April. (Aufteilung des Ober -
. amts . ) Tie Aufteilung unseres Oberamtsbezirks scheint
besiegelt zu sein . Die Gemeinderäte von Fellbach, Mühl¬
hausen und Zazenhausen sprachen sich mit Mehrheit für
die Zuteilung ihrer Gemeinden an das Amtsoberamt
Stuttgart aus .

Lausten a . N . , 26 . April. (Qrtsv 0 rsteherwahl .)
Ter bisherige Stadtschultheiß La m parier wurde am
Sonntag mit 1217 Stimmen wiedergewählt . Sein Gegen¬
kandidat, der frühere Stadtschultheißenamtssekretär Hart¬
mann , erhielt 818 Stimmen .

Ehingen , 26 . April . (Landtagskandidatur .)
Von der Zentrumspartei wurde der hiesige Ober¬
amtsrichter Landgerichtsrat Breucha als Landtagskan¬
didat für den Bezirk aufgestellt. Da auch Strömun¬
gen für die Kandidatur eines Landwirts im Bezirk
vorhanden sind , soll erst noch Fühlung mit dem Schwab .
Bauernverein und dem Landw . Bezirksverein genommen
werden.

Nürtingen , 26 . April. (Steine statt Brot .)
Gegen den 28 Jahre alten Bauern Christ . Riempp
von Unterensingen , der bei der Getreideablieferung im
Januar 9 Säcke mit Sand und Steinen abgeliefert und
über 20 Zentner Frucht und Mehl versteckt hatte , ist An¬
klage wegen Betrugs und wegen Getreideverheimlichung
erhoben worden . .

Pfullingen , 26 . April . (Wildschwei n .) Bei Ober -
Hausen wurde in den letzten Tagen ein großes Wild¬
schwein beobachtet, das auf den frischgesteckten Kartoffel¬
äckern viel Schaden aurichtet.

Ulm , 26 . April. (S t an d es v erein der Kath .
Geistlichen .) In vergangener Woche wurde hier der
Verein der Kath . Geistlichen Württembergs gegründet .
532 katholische Pfarrer hatten sich^ schon zum voraus
schriftlich zum Eintritt in den Verein auLemelöet. Zum
Vorsitzenden wurde Pfarrer Nagel - Unterkochen gewühlt.-

gibt da eine Vorrichtung , die diesem Uebel mit wenigen
Handgriffen abhilft . Unsere beigegebene Abbildung zeigt
schon deutlich , wie solches gemeint ist . In entsprechenden
Entfernungen werden in den Drahtzaun je zwei stärkere
Lattenstücke in einer Entfernung von etwa 30 —40 Zen¬
timeter eingefügt, an die jederseits die Drähte befestigt
werden . Beide Lattenstücke sind oben und unten durch
je einen entsprechend langen eisernen Bolzen mit Flügel¬
schraube verbunden . Durch Anziehen der Flügelschrauben
verkürzt sich der Abstand der Lattenstücke voneinander ,
und die Drähte müssen sich naturgemäß spannen .

Frühjahrs - und Sommermoden .
Das lose , schlank fallende Kittelkleid hat so lange regiert ,

wie selten eine Mode und noch heute ist es der Liebling
vieler Frauen . Da ist es denn nur ganz natürlich , daß
eine andere Modelinie erscheint , denn das Wesen der
Mode ist ja eben der Wechsel . Wenn bis jetzt die Schlank¬
heit und Hüftlosigkeit das Modeideal war , so beginnt
jetzt eine Verbreitermig der Hüfte in Erscheinung zu
treten . Dies hat wiederum zur Folge , daß man jetzt
eine ganr ausgeprägte Rockmode hat . Tie meisten Neu¬
erscheinungen in Schnitt und Garnitur zeigen sich am
Rbck. Bish ^t hat man dem Rock weniger Aufmerksamkeit
gewidmet, so daß die kleinen Unterschiede in Schnitt und
Bearbeitung kaum zu merken waren , aber jetzt gibt es
soviel Neues in Röcken , daß man auf den ersten Blick
sieht, was ein diesjähriges oder vorjähriges Modell ist .

Zunächst ist es der gerade , dicht eingereihte Rock, der
seine Form fast unmerklich, aber nach einer ganz bestimm¬
ten Richtung hin verändert . Die Reihfalten werden nicht

gleichmäßig, ringsum verteilt , sondern hauptsächlich nach
der Hüfte dirigiert . Zugleich wird der untere Rand ein¬
gezogen und entweder durch ein Band oder durch ein
engeres Futter gehalten . Besonders charakterisch ist hier¬
für der sog . Türkenrock, für den Sommer besonders ge¬
eignet dürften die Röcke mit seitlichen Volantgarnituren
sein . Aehnlich diesen sind die Röcke mit 2 Volants ,
welche jetzt meist so angeordnet sind, daß die Vorderbahn
frei bleibt, wodurch immer wieder, wenn auch in noch so
bescheidenem Maße die Hüftenverbreiterung betont wird .

Tie Taillen , welche zu diesen Röcken getragen werden ,
sind im allgemeinen schon aus der vergangenen Saison
bekannt . Es sind einesteils die quergerafften Taillen ,
welche sich so vortrefflich den ungeschnürteu modernen
Figuren anschmiegen und die einfachen Kimonotaillen
mit kurzen Aermeln und mehr oder minder großem Hals¬
ausschnitt . Dieser ist bald quer, bald laug , bald ist er
länglich rund und wird durch irgend ein hübsches , faltiges
Arrangement ausLefüllt . Jedenfalls aber wird die Taille
von der Mode mehr nebensächlich behandelt , so daß über
sie weniger zu berichten ist . Ganz ausgezeichnet sind
alle diese Neuerungen in dem eben erschienen Favorit¬
modenalbum der Intern . Schnittmustermanufaktur
Tresden -N . Nordstr . 29 dargestellt , von der auch die
in der Frauenwelt so beliebt gewordenen Schnitt - , und
Handarbeitsmuster bezogen werden können.

G N » » Für Daus und GescbM . » » »

Vorrichtung zum Nachspannen von
Zaundrähten .

Bald naht wieder die Zeit , wo das Vieh, der engen
Stallhaft ledig, wieder auf die Weide getrieben werden
kann . Da ist es nötig , daß der Landmann , um Flurschaden
durch das weidende Vieh zu verhindern , die Einfriedigung
der Weiden gehörig ausbessert . In der Regel werden
wohl die Felder , wenn sie auch von Hecken eingefaßt
sind , noch mit längs gezogenen Drähten (Stacheldraht ) ge¬
sichert . Nun macht man aber die Wahrnehmung , daß
diese Drähte sich im Laufe des Winters gezogen haben,
nicht mehr straff jeden Zugang absperren , sondern schlaff
herunterhängen . Ein erneutes Straffsperren ist dann viel¬
fach mit recht viel Mühe und Arbeit verbunden . Es

Einfaches Mittel gegen Husten. Kinder nehmen im allge¬
meinen sehr ungern Medizin ein . Da wird das nachstehende
Hustenmittel von den Müttern gerne anqewendet werden. Zwei
Eßlöffel Leinsamen werden in einem Liter Wasser so lange gekocht ,
bis sich eine schleimartige Masse gebildet hat . Diese wird durch
ein Sieb gegossen und mit Kandiszucker aufgekocht bis sich
der Zucker vollständig gelöst hat . Diese Flüssigkeit heiß ünd
mehrmals am Tage getrunken, bewirkt eine baldige Besserung des
Hustens.

Aukesyrungene Haut . Im Frühjahr kommt es nicht selten vor,
daß Gesicht und Hände ausspringen oder zu mindest rauh
werden . Sonst hat ein Einreiben mit medizinischen Fetten genützt ,
aber Lanolin, Vaselin und alle Hautsälben sind knapp und hoch
im Preist . Ein ganz vorzügliches Ersatzmittel, das Äufspringen
der Hände zu verhüten, bietet uns die Zitrone . Am vorteil¬
haftesten ist es natürlich, sich mit dem reinen Saft einzureiben .
Falls dieser aber im Haushalte gebraucht wird, genügt es auch
schon , vor dem Schlafengehen die Hänoe tüchtig mit der aus -

epreßten Zitrone einzureiben. Der Zitronensaft dringt in die
,)oren der Haut und verhindert , daß weitere Risse entstehen .

Auch für das Gesicht ist eine solche Zitronenabreibung nur
zu empfehlen .

Salz , ein Mittel gegen Gummiflutz. Der Gummifluß trlu
gewöhnlich ohne erkennbare äußere Ursachen auf und ist recht schwer
zu bekämpfen. Große Klumpen gummiartigen Harzes treten
allenthalben an den Aesten und am Stamme auf : mitunter
vertrocknen sogar ganze Hälften der Bauinkronen . - Die Früchte
werden geschmacklos und unansehnlich . Um dieser Baumkrankheit
wirksam entgegenzutreten, wende man folgendes Mittel an : Man
bereite eine Salzlauge von 1 Pfund Salz auf 20 Liter Wasser
und gebe jedem Baum davon ein tüchtiges Quantum als Dung¬
guß . Man wird dann bald die Beobachtung machen , daß dce
harzigen Klumpen langsam verschwinde » , der Baum sich im
Laufe des Jahres erheblich erholt und die Früchte, den alten
Wohlgeschmack erhalten.

Das Waschen d« r Gardinrn. Endlich hört das Heizen auf,
und die Hausfrauen denken daran , die Friihlingssonne durch
lichte Gardinen in unsere Zimmer zu lassen . Möglichst ohne viel
zu stauben, nehmen wir die alten ab , schütteln sie draußen
recht kräftig (nicht Klopfen !) und breiten sie auf dem Fußboden
aus , um die entstandenen Risse zu stopfen , damit sie bei
der Wäsche nicht noch größer werden . Darauf legt man di --
Gardinen mehrfach zusammen in eine . Waschwanne und übe ,
gießt sie mit kaltem Wasser , in dem man doppeltkohlcnsanres
Natron aufgelöst hat . Vorsichtig drückt man sie nach einigen
Stunden aus und erneuert das Wasser, dem man nun auf
3 Eimer Wasser etwa eine Tasse Salmiakgeist znsctzt. In
diesem Wasser bleiben sie die Nacht über liegen . Im Waschkesscl
wird dann gut warmes Wasser mit einem Eßlöffel Natron und
einer Tasse Salmiakgeist , sowie etwas Seifenpulver oder Holz¬
aschenlauge gemischt und die Gardinen , nachdem sie unter vor¬
sichtigem Drücken aus dem Eiuweichwasser genommen sind , so
zusammengelegt wie sie sind , hineingetan. Kurzes Kuchen genügt .
Gardinen dürfen niemals ausaewrnngcn werden ! Alan drückt
sie aus dem Waschwasser und spannt sie auf den Gardinen¬
spanner. Ist kein solcher vorhanden, legt man 2—3 Schals
fadengerade übereinander über zwei parallellaufend? Lewen . Noch
feucht steckt man sie auf , wodurch sie schön in Falten trocknen .
Man kann sic auch vorsichtig rollen und bügeln . Man hüte
sich vor Stärkeersatzmltteln , da sie häufig Gips enthalten ,
wodurch die Gardinen brüchig werden .

Arbeiten im Garten. Was bisher an Besäen und Bepflanzen
wegen mangelnder Wärme aufgehoben wurde, wird jetzt vorge¬
nommen . Es darf sich nach Mitte Mai kein unbebautes
Plätzchen im Garten mehr vorfinden. Von Erbsen, Radies ,
Spinat , Karotten wird eine zweite Aussaat gemacht . Bohnen ,
Kürbis , Gurken werden nicht vor 10. Mai gelegt , manche
warten damit sogar bis nach den 3 Eisheiligen . Finden diese
empfindlichen Gemüsearten volle Boden - und Luftwärme vor.
werden , sie , wenn auch einige Tage später gelegt, doch noch
zeitiger und besser sich entwickeln , als solche , die zu früh
der Erde entsprießen und infolge kühler Witterung eine Wachr-
lumstockung durchwachen müssen . Die im Mistbeet herangczogenen
Pflanzen werde » nun nach und nach ins Freie gesetzt, je nachdem
die Witterung es zuläßt , frostempfindliche Pflanzen nach Mitte
des Mai . Frllherbsen sind anznhäufeln bzw . mit Reisig zu
bestecken. Ausgehende Saaten müssen sorgfältig von Unkraut
rein gehalten, nach Bedarf tüchtig bcbraust und behackt werden .
Jäten , Hacken uno Gießen sollte a » keinem Tage unterbleiben.
Zu dicht ausgehende Saaten sind rechtzeitig auszudünnen . Auf¬
tretende Schädlinge sind mit allen Mitteln energisch zu be¬
kämpfen. Die überaus schädlichen Erdflöhe hält man am besten
durch Feuchthalten der Beete fern . Die Spargelbeetc sind an-
zuhäuseln . Rhabarber bringt die ersten Stangen: sich zeigende
Samenstengel sind zeitig auszubrechen. — Im Obstgarten
ist die Bekämpfung der Blatt - , Blut- und Schildläuse, Riissel-
nnd Borkenkäfer , Frostspanner , Ring-elspinner und Gespinst-
Motten nicht zu vergessen . Bei Anwendung* von Spritzmitteln
bat diese Bekäuwftinasart wiederholt zu acscbeben . ein ober¬
flächliches Abbraustn nützt nur wenig. Frühjahrspslanzungen
sind bei trockener Witterung öfters und durchdringend zu gießen,
ebenfalls blühende oder dicht vor der Blüte stehende Bäume .
Dadurch wird nicht nur die Fruchtentwicklung gefördert, sondern
auch einem frühzeitigen Abfall der kleinen Früchte wirksam
begegnet . Das Rindenpfropfe» wird fortgesetzt . Be! Winter¬
veredelungen ist der Verband nachzusehen . Wildtriebe sind sofort
zu befestigen . Die Baumscheiben sind öfters zu hacken und r
locker zu halten, damit Luft. Wärme und Feuchtigkeit un¬
gehindert in den Boden einoringen können. Blühende Erd¬
beerbeete sind öfters durchdringend zu bewässern , um « inen
reichen Fruchtansatz zu gewährleisten. Um die reifenden Früchte
vor einem Berühren mit dem Erdboden und einem Beschmutzen
zu schützen , unterlegt man die Pflanzen mit Sägespünen , Häck¬
sel und dergleichen .



Aus äer Heimst .

Wildbad , den 26 . April IS « .

Kurtaxe und Bäderpreise . Man schreibt uns : die
Erhöhung der Kurtaxe und der Bäderpreise hat in einigen
Kreisen der Wildbader Bevölkerung große Erbitterung
hervorgerufen . Bei ruhiger und nüchterner Betrachtung
der Sachlage muß sich diese Erregung aber bald wieder
legen . Die Bäder für die Wildbader selbst im Bürger¬
bad , d . h . im Katharinenstift , bleiben nach wie vor gänz¬
lich frei . Die Gebühr für die Bedienung und für die ge¬
lieferte Wäsche, die in einer Badeschürze und einem großen
Trockentuch besteht, ist von 30 Pfg . auf 60 Pfg . erhöht
worden . Dabei kommt die Badverwaltung in der gegen¬
wärtigen Zeit allgemeiner Teuerung nicht eiumal auf ihre ,
Selbstkosten für die Wäsche und Bedienung . Kein ver¬
nünftiger Mensch kann sich also über diese Preissteigerung
aufregen .

Im Eberhardsbad stehen den Wildbadern von Rechts¬
wegen überhaupt keine Freibäder zu . Die Badverwaltung ,
hat aber seit vielen Jahren in entgegenkommender Weise
den Wildbader Bürgern im Eberhardsgebäude Bäder zum
Preis von 60 Pfg gewährt . Die Kurfremden haben für
die gleichen Bäder nach dem neuen Tarif 4 Mk. zu zahlen.
Den Wildbadern wurde nun der Preis auf 1 Mk. 50 Pfg .
heraufgesetzt, wodurch die Badverwaltung kaum eben ihre
Selbstkosten für Wäsche und Bedienung deckt . Es kann
also auch hiebei, wo es sich zudem nur um Gefälligkeits¬
bäder und nicht um von Rechts wegen zustehende Bäder
handelt , unmöglich ein ernster Fall zu Klagen für die
Wildbader vorliegen .

Eine andere Frage ist es, ob durch die Erhöhung
der Kurtaxe und Badgebühren , Kurgäste von Wildbad ab¬
geschreckt und Konkurrenzbädern in die Arme getrieben
werden , so daß Wildbad Schaden leidet . Diese Frage
kann glattweg mit Nein beantwortet werden . Denn alle
Bäder Deutschlands haben ihre Preise genau in derselben

Weise gesteigert, wie Wildbad und zwar die Heilbäder im I
engeren Sinne genau ebenso wie die Luxusbäder . Diese
Steigerung erfolgte überhaupt durch einen Beschluß des
Allgemeinen Deutschen Bäderverbands . Wildbad ist da- ,
bei sogar noch bei dem vorgeschriebenen Minimalsatz ge¬
blieben, andere sind darüber hinausgegangen . So wenig
ein einzelner Arbeiter die Lohnforderungen seines Ver¬
bandes durch Unterbietung durchbrechen darf , so wenig
konnte Wildbad hinter der allgemeinen und durch die
gegenwärtigen Zeitverhältnisse zweifellos wohlberechtigten
Preissteigerungen des Verbands Zurückbleiben . Kein ein¬
ziger Kurgast wird also Wildbad wegen der Steigerung
der Bäderpreise und der Kurtaxe, die überall ebenso stark
oder sogar noch mehr erhöht worden ist, mit einem andern
Bad vertauschen. Alle Befürchtungen in dieser Richtung
sind also hinfällig . Dagegen ist durch die Erregung , welche
die Gebührenerhöhung in einigen Wildbader Köpfen her¬
vorgerufen hat , ein tatsächlicher noch gar nicht zu über¬
sehender Schaden unserer Stadt gebracht worden . Ein
verbitterter Wildbader ließ nämlich in der Samstagnummer ,
des PforzheimerAnzeigers einengroßen , spaltenlang über
die Preiserhöhungen jammernden , Artikel erscheinen, in
dem , in völliger Unkenntnis der Sachlage , die schwer¬
wiegende Behauptung aufgestellt wurde , daß die hiesige
Badverwaltung aus kleinlichen Geldrücksichten pflichtver¬
gessen handle und durch ihre ungebührlichen Preissteiger¬
ungen die Kurgäste nach anderen Bädern vertreibe . Dieser
Artikel wird von zahlreichen Zeitungen nachgedruckt und
die Runde durch ganz Deutschland machen, wo er überall
gelesen und geglaubt werden wird . Er wird allen Lesern
als Warnung und Abschreckung dienen und sie von Wild¬
bad fern halten , denn der Artikel verschweigt vollkommen
die wichtige Tatsache, daß alle Bäder gleichzeitig in ent¬
sprechender Weise ihre Preise gesteigert haben . Wäre es
da nicht angebracht , daß der Gemeinderat und die Kur¬
interessenten nach dem bedachten Urheber jenes Unheil
stiftenden Artikels nachforschen würden , um ihm sein ver¬
derbliches Treiben zu legen ?

Dienstnachrichten . Befördert wurden zu Eisenbahn¬
obersekretären die Eisenbahnsekretäre Steinh art in Wild¬
bad und Schuhmacher in Brötzingen .

Sprollenmühle . Die Meisterprüfung im Zimmer¬
gewerbe hat in Ulm mit Erfolg bestanden : KarlSchanz ,
Sohn des Sägewerkbesitzers hier .

König Ludwig ist nach dem Nachrichtenbureau „ Grenzbote"
im Kraftwagen über Kufstein nach Schloß Wildenmarth beim
Chiemsee zurückgekehrt, wo er dauernd Wohnung nehmen wird.

Franz v . Defregger , der volkstümliche Tiroler Maler , voll¬
endet am 30 . April in München sein 85 . Lebensjahr.

Wiedererlangte Sprache . Der Gasnhrcnkontrollcur Karl See .
w a l d in Mannhei mhattc im Krieg die Sprache verloren. Neu¬
lich stürzte er in einen Kellerschacht . Der Schrecken über den
Fall hat ihm das Sprachvermögcn wieder gcgevcn .

Das musikalische Berlin . Nach dem Musikndrcssen-Bcrlag
von O . Fuchsdorf in Berlin leben zurzeit in Berlin : 1300 Kla¬
vierlehrer, 1200 Klavierlchrerinnen , 950 Biolinlehrer , 250 Cello¬
lehrer. 200 Lautelehrer. 180 Mandolinelehrer , 150 Zithcrlehrer ,
250 Organisten, 350 Hannoniiimlehrer , 600 Musikdirektoren ,
600 Zivilkapellmeister, 450 Salonkapellmeister , 650 Chordiri -
genten , 650 Gesanglehrer, 750 Gesanglchrerinncn, 400 Konzcrt-
sänger , 700 Konzertsängerinnen. Es gibt in Berlin 500 Musik¬
institute, 750 Männerchöre und 300 gemischte Chore und es
erscheinen in Berlin 16 Musikzeitungen .'

Fremdenverkehr auf — deutsche Kosten . Die Tiroler Re¬
gierung hat Deutschland um 100 Eisenbahnwagen Mehl und
20 Wagen Fett gebeten , um den allgemeinen Fremdenverkehr er¬
möglichen zu können. — Die Gutmütigkeit des deutschen Mi¬
chel gilt im Ausland offenbar für grenzenlos.

2ZV Millionen Rubel abgefangen. Wie das Blatt „ Polia "
in Riga berichtet , ist in der Gegend von Diinabnrg ein Flugzeug
beschlagnahmt worden, das von Berlin nach Sovjetrußland
unterwegs war . Bei einem der Insassen wurden 250 Millionen
Rubel in Kerenski -Staatsnoten gefunden.

Gefaßte Kirchenräuber. In der Nacht vom 13 . April wurde
ein Einbruch in dem Hildesheimer Dom verübt und aus
der Schatzkammer eine große Anzahl Reliquien von unschätzbarem
Wert gestohlen . Als Täter wurden jetzt der Schlosser Willy
Gentermann aus Hildeshcim, der in Berliner Verbrechern
Kreisen unter dem Namen Bobby bekannt ist , und der Schmied
Wilhelm Tirpitziger aus Bochum ermittelt . Die geraubten
Schätze haben sie in Halensee vergraben. Das Hildesheimer
Domkapitel hatte seinerzeit auf die Ergreifung der Täter 10 000
Mark Belohnung ausgesetzt .

Meairlnsl -Vlogerle
Gunäner Nacks., Inst . 6ebr. 5ckmit

Äiiavaa -
empfiehlt

Natronwafferglas u . Garan -
tol zum Eier -Einlegen

Bohnerwachs
gar . reine Oelware , gelb
und weiß,

Fußbodenöl ,
hell und geruchlos,

Stahlspähne ,
grob , mittel und fein,

Sämtliche Bürstenwaren in
reinen Borsten ,

Ofenwichse I . Qualität ,
Geolin und Sidol ,

von 100 Gr . bis 5 Kilo-
Kannen , wieder Friedens¬
qualität ,

Fritze 's Fußboden -Lackfarbe
in allen Nüancen ,

Emaille -Lack-Farbe , weiß .

Keweiber -Kuftuf.
Die Bewerber um eine

Dienstmannsstelle für die Badezeit 1920
haben sich unter Nachweisung ihrer Kautionsfähigkeit bis
längstens 30 . April ds . Js . bei der Unterzeichneten Stelle
zu melden.

Wildbad , den 26 . April 1920 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

KM - , LU - II . siüBll8MM
- VMM .

Am Donnerstag , den 29 . April 1920 , vorm . 11 Uhr
werden auf dem Rathaus gegen Barzahlung

1) aus Distrikt V Wanne Abt . 1 d Blöcherrain ,
25 Stück bestellte Hagstangen ,

2) aus Distrikt IV an der Linie Abti 3 Martinswegle ,
32 Stück bestellte Baustangen ,
81 , „ Hagstangen ,
17 „ , Hopfenstangen ,

3) Walddistrikt III Sommerberg Abt . 11 Saustall ,
10 Stück Baustangen verkauft.

Den 28 . April 1920 .

Wunsch angefertigt . Zgat-Kartoffeln
werden morgen Donnerstag , den 29 . April abgegeben.

Städt . Lebensmittelamt .
12 Stück bereits neue

Aiener-ZlWe
hat abzugeben.

Wer , sagt die Exp . ds . Bl . kMeiiiOs - WO Mts -LkWer.
Donnerstag , 29. April 1920 ,

abends V- 8 UhrVvrsawmlaaß
im „ Wilden Mann " (Terasse) .

Res. : Gauleiter Karl Altvater aus Stuttgart .
Zahlreiches Erscheinen dringend notwendig .

Der Vorstand .

6r. IsasenKall
zu kaufen gesucht .

Reformschule Wildbad .

Verkauf .

800 llter
KM ObstiMt

hat zu verkaufen .
Vervi/aller Cöelmann ,

Villa Moltke.
. »

Wildbad .

Vvi 'slvigvi ' ung ,
Aus Renovierungen der Gebäude L 77 u . 81, früher

Haus Honold , der König -Karlstraße , kommen am Freitag ,
den 30 . April 1920 , von vormittags 9 Vs Uhr an im Hofe

Wiiavsä .

körxsr,

iLLLKeklLNIYSU
mit ^ .kkumulLtor

Nsktr. Lüxsl- u.

MkylLttsn ,
UsiL - XiLLsn

null sonstixo 8«dvavb -
strom - Artikel alles
prima Ware nuw ssröss
ten Isil FÄeäens -IVars
empüsblt 697

Osnl l-fsi - tmskm
slsktr. Installation

lu .msob. V/srLstLitsI

1 Glasverschlag mit Doppeltüre und 3 m Höhe, 1 Titres
ohne Verglasung ,

1 Bretterverschlag ca . 3,40 m lang und 3,00 m hoch,
1 Glasverschlag ca . 3,80 m lang und 2,10 m hoch, mit

Ornamentglas verglast,
1 glattes Türchen in Rahmgestell 0,65/0,95 m ,
1 Torflügel doppelt mit Rollen zum Schieben, 2 glatte

Läden 0,70/1,43 m,
1 eichenes Eingangsgestell bestehend aus 2 Blockrahmen

mit Mittelstück,
1 Fensterrahme mit Drehflügel , 0,43/0,96 m
1 Fensterrahme aus Tannenholz samt Futter ohne Ver¬

glasung 1,80/2,60 m,
2 Stufen 1,10 m lang ,
1 eiserner Scharnierladen 0,85/1,48 m,
1 dto. Aeilig 0,85/1,48 m, 1 dto . Oteilig 1 .50/1 .65 m ,
1 dto . 4teilig 0,90/1,30 m, 1 dto . Aeilig 0,90/1,30 ,
4 Zierkapitäls für eiserne Stützen , 1 Markise 7,00 m

lang mit Zubehör jedoch ohne Stoffbespannung ,
1 eisernes Oberlicht verglast, 1 Laden — Eingangs¬

gestell ohne Verglasung samt eiserner Türe mit Facett -
verglasung ,

1 Kohlenofen, 1 Kochofen , sowie etliche Spiegelgläser
0,60/1 .25,

2 Stück 0,40/0,30 , 3 Stück 0,40/0,28 , 2 Stück 0,40/0,27 .
2 kurze Treppenläufe mit je 8 Stufen .
Die Gegenstände sind zum Teil gut erhalten und wür¬

den sich zu Umbauten sehr gut eignen.

j Bestellungen auf das ab Freitag erscheinende

WlMaätt baOblait
wollen direkt bei der Geschäftsstelle ds . Bl . und zwar
möglichst sofort gemacht werden .

VvLvdLNs - Lröüilllllx .
Eröffne unter heutigen wieder mein Geschäft

und empfehle :

8Mat , Loplsalai ,
Dvttivbo , Kslbrüdso ,

MarKtälsr Dörrobst

Valol - Loplol ,
zu annehmbaren Preisen .

ftaroline venäer,
vdrl - u . « emiirehaliaiung

Meckrinsl -Vrogeiie
Gunüner Nacks., inst . 6ebr . 5ckmit

Äiiavaa -

lobus lUsvLkr) mitAStoilt voll äsr
Oii-soiion üsp Oisoonlo - Os8sl ! soksft

2ireiK8l «Ile IViIckbaä
krkcksr Stadl L ?säsrsr, LktisussssIIsodakt ? i1ials 'VilädLä .

5"/» veutask . LeivIwrmloiks
4°/° äsrgi.
Zyr °/o äsrgt.
3°/o äsrxl.
S °/a I. Vsvtseks Lodatravv.
S °/o II. äsrxl.
5"/o Hl . ckerxi.
4 /̂r "/o IV. a. V. Dsvtsoks

8od LtrLvvsisuv ^sv
4'/- °/° VI —IX . cksrxl .
M °/° äsrßst . p . 1. 4. 1934
4"/o krsvss Lovsols
3'/- °/° äerxl.
3°/° äsrgl.
4"/« llsä . 8lLLts-4v >öikö v.

1908 14
4"/o äerpst . von 1919
3*/- °/» äsrxl. v. 1892/94
3äsrxi . von 1907
4°/o Lsz-sr . Wasuduku - Kul.
3y- "/° üsrxl .
4"/« Löss. Ltaats -Killecks v .

1899/1909
3 '/- °/° äsrgl.
4°/o IViirtt . 8taat8 -Kvlsiks
3V- °/o äsrssl. v. 1875
3 '/- °/° äsrxl. v. 1879/80

1885/95
3V- °/° äerxI .v. 1881/85 , L-0
3'/» °/« äsr^I. v. 1903 v . Ls .
3"/» äsrgl.

4"/° XssllnAsr per 1919
4°/» 8imttxurtsr p . 1913/16
3V- °/o üsiAl. psi 1913

4°/» V/ürtt. K^potdsksvblr .
1908/23

3>/- °/o äsiß -I. - vsrlosbar -
3>/- >>/o äsrxl. psr 1912/15
4"/« IVürtt . Lrsäitvsrsiu
3V- "/o äeiAl - xavryLIir' g: -
3'/r "/o äsrxl. - ksibjäkriss -
4"/o La^si . Nvpotkeksu- u.

IVsoksetdallk
3 '/- °/° äergl. - unvsrlo8b »r -
4'/- v . OruväkrsäitbLuk

Llotks , Kbt, 19 .

79 75
76 .90
67 .50
74 .70
99 .90
98 .70
98 .25

82 .25
76.25
89.75
76 .—
63 .25
60 . 10

91 .35
90 .—
81 .—

87 .—
70 .—

88 .50
74 .—
93 .—

84 .-
75 .—

99 .50
106 .—
84 .50

104 50
98 50
90 .—

104 50
98 .—
96 .—

103 .90

101 .901

4 °/o v . llFpolksksubank
(Seilinl per 1921 102 .50

4"/« § rankk. K^potdöksnbk. 109 .—
3V- °/o äsiKl. — . —
4"/a Vrkkt. IH'potk. -Osäitv . 101 .—
3Vr "/o äsr§1. - 8sris 45 - 84 .- -
4°/o HawImrAer Kzywtkbk . 101 .—
4"/o üleivivAsr H^potkbk . 102 .—

1931/32
4°/° Nittsicl . Loäsn . -Oreäit 96 .—

Orsir/I 'kt . per 1922
4"/» krevss Osntr .- Kocl .-Or. 103 .—

psr 1922
3 '/- "/° äerxl . von 1886/96 — .—
4"/° L-Ksill. llppoiksksvbk . 103 .—
8 '/r "/o äsr^ I . - vsrlosbar - 89 .—
3 '/r "/° äsrZI. - vvverlosbar - 86 .—

luNiiotriv

4'/r °/° Lsä .4lliliil - u . 8oä»k. 114.—
4'/- Llasekiiisiik . Mslmx , 105 .—
4Vr °/o 8tudtß:.8tra8ssiidak2 103 .—

Kaäissks Kiuiia 510 .—
liookvmsr Oussstakl — .—
LiLusrsi Divoli 170 .—
Lrausrei IVuiis 170 . —
Oksw. L'abrik Srisskeim 300 .—
Osimlsr IVsrks 280.—
Dsutsods Lavk 316 .—
velltssks VerlsAsavstalt —.—
I) i8S.-Lomllls,Läit Kvtsits 222 .—
(Isl8SLkirekSLor Üü888ts .l>1 585 . —
KamdllrA-LwsrilrÄ . kakstk . 201 .—
llarpsnsr Lsrxbav 300 .—
Osbr . Ivu ^ksLS 309 .—
Lla8okillsvka1 )rik XssIivKsv247 .
Xorää . 190 .—
IVürtt . Ilz'potlteksabs .llk 167 .—
VVärtt . Lstluvmanvlaktur 240 —

Veutsod-Osstsrreiek 19 .—
Ilollauä 2112 .—
Xorvexeu 1120 .—
8ekveäsn 994 .—
8vkvsir 1034 .—

empfiehlt
Broncen (Gold und Silber )

Ofenrohr -Lack-Bronce ,
Eisenlack, tiefschwarz,
Stoff -Farben (Braunsche)

in allen Farben ,
Waschpulver ,
Seifenpulver ,
Kernseife ,
K . A .-Seife ,
Remy -Reis -Stärke

in Brocken ,
Borax ,
Vorhang -Ereme

in Flaschen und Pulver ,
Möbel -Politur I . Kl .

„Alewal "
, gibt den Mö¬

beln ein neues Aussehen ,
alle Holzarten (poliert und
unpoliert ) ,

Baumwachs ,
Schuhcreme (schwarz )

'
Trab -Trab (gelb ) ,

Leder -Appretur ,
Stiefel -Lack,
Stroh -Hut -Lack.

INM-
Sikr-Zpeise

Zirka V- Milch
„ Vv Zucker
„ V, Gries

rss g ?alrer - § ?ort
M r -

Mais putler
in verscllieaenrn

facllungen .
ktaaubaob L vo .

Konstanz
Kreuzlingerstraße 47 a

Wl>hll!I»th
'S

Heil ap parate
haben vielen

1000 dm
die Erlösung und Heilung
von Ischias , Gicht, Rheu¬
matismus, Lähmungen ,
Frauen- u . Kinderkrank¬
heiten gebracht. Verlangen
Sie kostenlos Druckschriften
bei unserrn Allein-Bertreter

Medicinal -Drogerie
H . Grundner Rachf .

W i l d b a d .
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